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§ «Aktenzeichen XY» ist eine sehr gefahr-
« liehe Sendung. Zuschauer werden ermun-
- tert, es den Ganoven gleichzutun, weil

deren dargestellte Methoden offenbar
erfolgreich sind. Sonst hatte man sie ja langst
hinter Gitter stecken können. Darum gibt es

hm und wieder Diskussionen, ob diese

gefährliche Fernsehsendung nicht besser

abgeschafft wurde. Allmählich muss man sich
die Frage stellen, ob die Politik mcht auch
besser der Öffentlichkeit entzogen wurde.
Ware es mcht gescheiter, die Volksvertreter
hinter fur die Medien verschlossenen Türen
tagen zu lassen?

Die Frage stellt sich nach Kaiseraugst
allen Ernstes. Da hatte doch das Parlament
zuerst die Bewilligung erteilt und sich
hinterher verschiedentlich standhaft geweigert,
davon abzurücken. Doch aufeinmal kam es

auf semen Entscheid zurück und beerdigte
das Projekt. Gleichzeitig wurde beschlossen,
der Elektrizitatswirtschaft im In- und
Ausland, die an Kaiseraugst beteiligt ist, 350
Millionen Schadenersatz auszuzahlen.

Geld fürs Nichts-Tun
So soll also jemand Geld erhalten fur

etwas, was er nicht getan hat. Erstaunlich

zwar, doch so neu mcht. Dass auch früher
schon Geld aus der Bundeskasse an Leute
kam, die etwas mcht taten, ist vielfaltig
belegt. Man denke nur an die Landwirtschaft,
wo dieses Prinzip bald sogar noch ausgedehnt

werden soll, oder an die Nutzung der
Wasserkraft im Berggebiet, wo man sich
den Verzicht aufdas Ausfullen ganzer Bergtaler

mit Wasser aus einem «Fonds»

abgelten lassen mochte.
Seit «Kaiseraugst» aber - diesem grossen

Thema, das monatelang im Fernsehen, Radio

und m Zeitungen behandelt wurde - ist
das Prinzip des «Geldes aus der Bundeskasse

fur eine Nicht-Leistung» offensichtlich
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auch einer breiteren Öffentlichkeit ms Be-
wusstsein gedrungen

Und wie bei «Aktenzeichen XY» haben
sich Nachahmer gemeldet Bisher war es ja
grundsätzlich so, dass jeder aufrechte

Erdenburger auf verschiedene Weise
versuchen konnte, reich zu werden Arbeit ist
eine Möglichkeit, Diebstahl eine andere
Erben ist etwas wemger gefährlich, und eine
Sekte eroffnen empfiehlt sich zuweilen
auch, weil das recht einträglich ist Bisher

war es aber so unwahrscheinlich wie die
Kernfusion bei Zimmertemperatur, dass

jemand Geld erhalt fur etwas, das er nicht tut

Monetologie-Nobelpreis
für Blocher?

Doch die Wissenschaft bleibt mcht
stehen Nicht nur die Kernfusion bei

Zimmertemperatur scheint gelungen, auch die Berner

Politik hat im Fall Kaiseraugst vor Augen

gefuhrt, wie man Geld erhalt fur
etwas, das man nicht tut Christoph Blocher,
Zürcher SVP-Nationalrat und geistiger
Vater dieser 350 Kaiseraugst-Verzichts-
Milhonen, durfte Kandidat fur den nächsten

Nobelpreis fur Monetologie werden
Und wiejede neue Erfindung, machte die

Idee Schule Em jurassischer Anwalt, der
kein Wort Franzosisch kann, sagte an
seinem 79 Geburtstag vor Journalisten m
Lausanne, er sei bereit, das Referendum
gegen diese Kaiseraugst-Vereinbarung mcht
zu ergreifen, wenn die Elektrowirtschaft
eine der 350 Millionen auf sein Konto
einzahle *

So einfach ist es natürlich mcht Die
Elektrowirtschaft wird dem Jurassier nichts
schicken, die neue Idee wird keinen Auf-

Da esja um die Sache und mcht um die Person geht sind alle
Daten zu besagter Person gefälscht

wind erhalten, es geht mit unserer Gesellschaft

doch weiter wie bisher Nicht jeder,
der m der Schweiz auf etwas verzichtet,
erhalt Geld dafür Das wird auch m Zukunft
so bleiben

Sammlung per Post
Und das weiss natürlich auch unser

Anwalt Darum hat er sich ja auch eine zweite
Möglichkeit ausgedacht Wenn schon jene
ihm mchts geben, die von den 350 Millionen

profitieren, verschickt er halt
Einzahlungsscheine an andere Jedermann soll ihm
Geld schicken Natürlich ist das nicht fur
ihn bestimmt, sondern fur eine Umweltor-
ganisation, die allerdings keiner kennt

Als «Lockvogel» erklarte er, wer etwas
einzahle, nehme an einei Verlosung von
1000 Franken teil Wer's glaubt, zahlt einen
Taler Dennoch werden mit diesem

Versprechen die Batzen sicher reichlich fliessen,
weil Dummheit, wie verschiedene andere

Beispiele zeigen, unausrottbar ist Dass die

Verlosung nur stattfindet, wenn das

Referendum zustandegekommen ist, steht
ohnehin nur kiemgedruckt auf dem
Einzahlungsschein und wird von memandem
gelesen

Vielleicht probiert er es künftig doch
besser mit etwas Tun statt mit Verzichten

Dennoch sollte das Fernsehen künftig
nicht nur über Kaspar Vilhgers Ahnen mcht
mehr berichten, sondern auch Blochers mo-
netologische Diskurse höchstens im Rahmen

einer Open-End-Sendung am
Dienstagabend mit Gesprach, Erläuterung und

Würdigung verarbeiten Aber nicht ohne
den Beizug von Theologen, Psychologen,
Politologen, Soziologen, Kriminologen,
Ormthologen und Kynologen, damit ja
keiner vergessen ist

Will das Fernsehen darauf mcht eingehen,

gehört die politische Berichterstattung, wie
jene von «Aktenzeichen XY», abgeschafft

Stichwort...

Bootschaft: Wir sitzen alle im gleichen! pm

7
15>lcbclft>alfcr n 16 1989 |


	Jetzt wird Kaiseraugst verlost

